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Zusammenfassung 

Präambel 
Die Qualitätsurteile, die in der nachfolgenden Zusammenfassung dargestellt und 
begründet werden, sind das Ergebnis einer sorgfältigen Abwägung und Bewertung 
der erhobenen Daten durch das Inspektionsteam. Die Aufgabe der Schule ist es im 
Anschluss an diese Rückmeldung, ihre eigene Wahrnehmung über die Qualität der 
Schule mit dem Inspektionsbericht zu vergleichen. Dabei zieht die Schule auch wei-
tere Informationsquellen, wie zum Beispiel die Rückmeldungen aus zentralen Kom-
petenzfeststellungsverfahren, zu Rate, um zu einer Einschätzung zu gelangen, ob 
die Bewertungen des Berichts in Passung zu ihren sonstigen Eindrücken stehen. 
Aus dieser Gesamtschau zieht die Schule dann die Konsequenzen für die nächsten 
Schritte der Qualitätsentwicklung. 
 
Zusammenfassung 
Die Grundschule Sachsenweg versteht sich als Lern- und Lebensraum für alle Schü-
lerinnen und Schüler des Stadtteils. Sie zeichnet sich durch eine positive Schul- und 
Lernkultur mit einem breiten Angebot in der ganztägigen Bildung und Betreuung 
(GBS) aus. Als Säulen der Schulkultur gelten die Entwicklung von Lesemotivation, 
Bewegung und Sport sowie die Förderung des Interesses an Kunst und Kultur. Ne-
ben einem klaren Bekenntnis zur Leistungsorientierung rücken zunehmend der 
wertschätzende Umgang mit Heterogenität und die gezielte Vermittlung von Kom-
petenzen in den Blickpunkt. Eine Herausforderung liegt darin, die gemeinsame 
Identität in der Schule insbesondere mit Blick auf ein von allen geteiltes kompe-
tenzorientiertes und inklusiv ausgerichtetes Unterrichtsverständnis weiterzuentwi-
ckeln, die diesbezüglich angestoßenen Entwicklungsprozesse noch stärker syste-
matisch zu steuern und sie in Zusammenarbeit mit allen Beteiligten langfristig zu 
etablieren. 

 
Das Steuerungshandeln der Grundschule Sachsenweg ist in besonderer Weise da-
rauf ausgerichtet, die Schul- und Lernkultur mit Blick auf die ganztägige Bildung 
und Erziehung für alle Schülerinnen und Schüler optimal zu gestalten und dafür die 
entsprechenden Rahmenbedingungen zu schaffen. Die Schulleitung vertritt gegen-
über allen Schulbeteiligten eine klare pädagogische Grundhaltung, die Heterogeni-
tät als Chance definiert. Das wertschätzende, achtsame und sich selbst reflektie-
rende Handeln der Schulleitung wirkt in Verbindung mit klaren Leitlinien und einem 
Entwicklungstempo mit Augenmaß dabei richtungsgebend für die gemeinsame 
Schul- und Unterrichtsentwicklung. Der Führungsstil ist partizipativ, alle Schulbe-
teiligten werden an wichtigen Entscheidungen und an der Initiierung schulischer 
Entwicklungsvorhaben beteiligt. Mit der vorbildlichen Ausgestaltung des Ganztags, 
der konzeptionellen Verankerung des Förderkonzepts sowie der Einführung ver-
bindlicher Kooperationszeiten hat die Schule einen guten Rahmen für die schulische 
Qualitätsentwicklung geschaffen. 

Ausgehend vom Ziel der Etablierung inklusiver Grundgedanken stellen die Entwick-
lung und die Ausgestaltung des schulinternen Förderkonzepts ein zentrales Ent-
wicklungsfeld innerhalb der schulischen Qualitätsentwicklung dar. Darüber hinaus 

Steuerungshandeln
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Zusammenfassung 

hat die Schule damit begonnen, durch feste Kooperationszeiten sowie durch die 
Einführung von Lernplänen in den Jahrgängen eins und zwei grundlegende Struktu-
ren für eine kompetenzorientierte und auch inklusive Unterrichtskultur zu legen. 
Eine Einigung auf schulweit gültige gemeinsame Standards ist hingegen noch nicht 
durchgängig erkennbar. Die Herausforderung liegt nun darin, die schulweite Kom-
munikation über Arbeitsziele, Strukturen, Verantwortlichkeiten und Prozesse mit 
Beharrlichkeit weiter fortzuführen, sich auf schulweit gültige gemeinsame Stan-
dards zu einigen und Kriterien zu entwickeln, anhand deren der Erfolg der jeweili-
gen Prozesse überprüft und langfristig gesichert werden kann. 

Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter schätzen die hohe Präsenz und die gute An-
sprechbarkeit der Schulleitung bei jeglichen Belangen. In den vergangenen Jahren 
sind zahlreiche neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter eingestellt worden. Diese 
werden in ihrer Startphase systematisch und zielgerichtet von der Schulleitung so-
wie durch die schulinternen Teamstrukturen begleitet und in ihrer professionellen 
Entwicklung unterstützt. Die schulinternen Fortbildungen werden nach intensiven 
gemeinsamen Abstimmungsprozessen mit dem Kollegium mit Blick auf die aktuel-
len Schulentwicklungsschwerpunkte ausgewählt und durchgeführt. Regelmäßig 
führt die Schulleitung Unterrichtshospitationen und arbeitsbezogene Gespräche 
mit den Kolleginnen und Kollegen durch, eine individuelle Begleitung der Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter ist mehrheitlich erkennbar. 

Die intensive Kommunikation mit den in direkter Nachbarschaft liegenden weiter-
führenden Schulen und die Zusammenarbeit mit dem gemeinsamen Kooperations-
partner des Ganztags bilden zentrale Schwerpunkte des Leitungshandelns. Auf 
Grundlage eines differenzierten Verzahnungskonzepts, das organisatorische, in-
haltliche und räumliche Aspekte beinhaltet, hat sich die Schule in enger Zusam-
menarbeit mit dem Kooperationspartner Rudolf-Ballin-Stiftung auf gemeinsame 
pädagogische Werte und Regeln, klare Rollenerwartungen innerhalb der multipro-
fessionellen Teams und differenzierte Kommunikationsstrukturen geeinigt. Das 
schulische Raumkonzept, gemeinsame Konferenzen, feste Ansprechpartnerinnen 
und -partner sowie feste Zeiten für Zusammenarbeit und Absprachen der beteilig-
ten Professionen in der fünften Stunde bilden vorbildliche Rahmenbedingungen für 
die Ausgestaltung des Ganztags. 

Die Eltern bzw. der Elternrat sind in vorbildlicher Weise über die Entwicklungen an 
der Schule informiert und in diese durch die Gelegenheit zur Mitarbeit in unter-
schiedlichen Arbeitsgruppen, beispielsweise im Ganztagsausschuss oder im Mensa- 
Ausschuss eingebunden. Darüber hinaus werden die Eltern in vielfältiger Weise in 
das Schulleben einbezogen, so übernehmen sie beispielsweise bei der Organisation 
schulischer Veranstaltungen eine tragende Rolle. Auch die Schülerinnen und Schü-
ler beteiligen sich aktiv an allen Feiern und Festen des Schullebens im Jahreslauf. 
Darüber hinaus hat die Schule mit der Etablierung der Kinderkonferenz oder der 
Einführung von Patenschaften über den regelmäßig stattfindenden Klassenrat hin-
aus Strukturen geschaffen, um die Schülerinnen und Schüler stärker zu beteiligen. 

stark:   1.1 Führung wahrnehmen 
1.G Konzeptionelle Rahmenbedingungen des Ganztagsangebots 
sichern 
2.8 Die Schulgemeinschaft beteiligen  

eher stark:         1.4 Personalentwicklung 
eher schwach: 1.2 Die Entwicklung der Schule und des Lernens steuern/ 
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Zusammenfassung 

1.3 Qualitätsmanagement etablieren 
schwach:    - 

 
Die Zusammenarbeit der Pädagoginnen und Pädagogen der Grundschule Sachsen-
weg gestaltet sich durchgängig auf der Basis eines persönlichen Engagements im 
Sinne einer tradierten kollegialen Kultur. Es ist insgesamt eine hohe Identifikation 
der Pädagoginnen und Pädagogen mit ihrer Arbeit erkennbar. Sehr positiv ist zu 
vermerken, dass sich das Kollegium mit Blick auf die sich verändernde Schüler-
schaft mit zunehmend heterogenen Lernvoraussetzungen immer stärker der Be-
deutung einer systematischen  Zusammenarbeit bewusst wird. Mit der Einführung 
der verbindlichen Teamzeiten haben die Pädagoginnen und Pädagogen begonnen, 
ihre Zusammenarbeit zu systematisieren. Damit ist ein wesentlicher Schritt in Rich-
tung einer kooperativen Unterrichtsentwicklung vollzogen worden. 

Durch regelmäßige, im Abstand von zwei Wochen stattfindende Teamzeiten hat die 
Schule die organisatorischen Grundlagen für eine systematische Zusammenarbeit 
in den Klassen-, Jahrgangs- und Fachteams geschaffen. Die verbindlichen Teamzei-
ten bilden den Rahmen für einen allgemeinen pädagogischen Austausch, für Fallbe-
ratungen, in besonderem Maß aber für unterrichtsbezogene Absprachen. Die jewei-
ligen Fachkonferenzen haben in gemeinsamer Arbeit damit begonnen, Vereinba-
rungen zu Unterrichtsinhalten und Unterrichtsmaterialien zu treffen und entspre-
chende Materialsammlungen zu erstellen, die für alle Kolleginnen und Kollegen zu-
gänglich sind. Regelhaft hospitieren sich die Pädagoginnen und Pädagogen wech-
selseitig im Unterricht, um so voneinander zu lernen, beispielsweise bei der Einfüh-
rung von Lernplänen. Eine Überprüfung der Umsetzung getroffener Absprachen auf 
der Ebene der Fächer, beispielsweise durch Unterrichtshospitationen der entspre-
chenden Fachleitungen, findet hingegen nicht statt. Im Hinblick auf eine nachhalti-
ge Qualitätssicherung erscheinen eine regelhafte Evaluation und eine darauf auf-
bauende systematische Weiterentwicklung der curricularen Absprachen notwendig. 

stark:    - 
eher stark:         2.2 Systematische und verbindliche Zusammenarbeit/Curriculum 
eher schwach: - 
schwach:    - 

 
Die entsprechenden Leistungserwartungen sind den Schülerinnen und Schülern 
sowie den Erziehungsberechtigten überwiegend transparent. Leistungsüberprüfun-
gen und Bewertungsstandards sind innerhalb der Jahrgänge regelhaft gemeinsam 
konzipiert, entsprechende Leistungsüberprüfungen werden weitgehend parallel ge-
schrieben. In den Lernentwicklungsgesprächen (LEG) erhalten die Schülerinnen und 

Unterrichtsentwicklung: 

Zusammenarbeit
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Zusammenfassung 

Schüler Rückmeldungen zum individuellen Lernentwicklungsstand. Ansätze einer 
ritualisierten Reflexion sowie ein Nachdenken über individuelle Lernfortschritte und 
-hemmnisse, das über die LEG hinausgeht, sind teilweise zu beobachten, stellen 
aber kein durchgängiges Unterrichtsprinzip dar. Die Entscheidung der Schule, in 
den Jahrgängen eins und zwei mit der Einführung von Lernplänen zu starten, macht 
deutlich, dass die Schule diesen Bereich als Entwicklungsfeld identifiziert hat und 
die Anleitung der Schülerinnen und Schüler zur Übernahme von Lernverantwortung 
in den Blick nimmt. Weiter ausbaufähig erscheint eine gezielte Anleitung der Schü-
lerinnen und Schüler zur selbstständigen Planung, Reflexion und Dokumentation 
der individuellen Lern- und Leistungsentwicklung. 

An der Grundschule Sachsenweg werden die Prozess- und Ergebnisdaten zur 
Schul- und Unterrichtsentwicklung für alle relevanten schulischen Gremien trans-
parent gemacht und in Teilbereichen, beispielsweise für gezielte Förderangebote, 
genutzt. Regelhaft gibt es die Möglichkeit zu kollegialen Hospitationen. Die kollegi-
ale Feedbackkultur wirkt aus Sicht der Beteiligten mehrheitlich impulsgebend für 
die Weiterentwicklung der Unterrichtsqualität. Das Feedback der Schülerinnen und 
Schüler wird hingegen erst punktuell genutzt. Aus Sicht des Inspektionsteams 
könnte eine Chance darin liegen, die Bestandsaufnahme der schulweiten Unter-
richtskultur stärker zu systematisieren und als Ausgangspunkt für die Planung und 
nachhaltige Sicherung der Unterrichtsentwicklung zu nutzen (siehe auch Abschnitt 
zur Qualitätsentwicklung 1.2/1.3). 

stark:    - 
eher stark:   2.5 Lernentwicklung begleiten und Leistungen beurteilen 

2.6 Den Unterricht kontinuierlich weiterentwickeln: 
Feedback und Daten für die Unterrichtsentwicklung nutzen  

eher schwach: - 
schwach:    - 

 
Der Unterricht der Grundschule Sachsenweg zielt sehr deutlich auf die systemati-
sche Entwicklung der Lern- und Leistungsbereitschaft aller Schülerinnen und Schü-
ler. Merkmale des mehrheitlich guten Unterrichtsklimas sind schulweit gültige Re-
geln für ein friedliches und rücksichtsvolles Miteinander sowie ein durchgängig klar 
strukturierter Unterricht. Der Unterricht beinhaltet neben Frontalunterricht weitere 
Formen wie Werkstattunterricht, Wochenplanarbeit oder Lernen an Stationen. In 
mehr als der Hälfte der Unterrichtsbeobachtungen erhalten die Schülerinnen und 
Schüler die Möglichkeit, selbstorganisiert an vorgegebenen Aufgaben, insbesonde-
re anhand der neu eingeführten Lernpläne, zu arbeiten. Eine ermutigende Anspra-
che der Schülerinnen und Schüler durch die Lehrkräfte ist gängige Praxis. Arbeits-
aufträge und Erklärungen werden im Unterricht klar formuliert, der geplante Ablauf 
des Unterrichts und die Lernziele der jeweiligen Stunde sind vergleichsweise häufig 
transparent. Der Unterricht bietet den Schülerinnen und Schülern sehr systema-
tisch Gelegenheiten an, Lern- und Arbeitstechniken zu erwerben. Differenzierte 
Lernangebote im Rahmen komplexer Aufgabenstellungen oder von Aufgabenstel-

Unterrichtsqualität
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Zusammenfassung 

lungen auf unterschiedlichen Niveaustufen kommen hingegen nur wenig zur An-
wendung. 
Die Unterrichtsbeobachtungen machen erkennbare Unterschiede zwischen einzel-
nen Unterrichtssequenzen sichtbar. In sehr unterschiedlicher Ausprägung werden 
den Schülerinnen und Schülern Freiräume, beispielsweise hinsichtlich individueller 
Lösungswege, ermöglicht. Dies gilt auch hinsichtlich der Anleitung zur Verantwor-
tung für den eigenen Lernprozess oder den der Mitschülerinnen und Mitschüler, 
beispielsweise im Rahmen kooperativer Lernformen. 
Diese Beobachtungen deuten darauf hin, dass die schulweite Verständigung über 
eine kompetenzorientierte und inklusive Unterrichtsqualität angestoßen ist, aber 
noch nicht schulweit vergleichbare Wirkung zeigt. Gestützt wird diese Einschät-
zung auch durch die noch nicht durchgängig gesicherte Verbindlichkeit curricularer 
Absprachen (siehe den Abschnitt 2.2 zur Zusammenarbeit). 

Die Grundschule Sachsenweg unterbreitet gezielte Angebote im Bereich der 
Sprach- und Lernförderung. In diesem Zusammenhang hat die Schule „Lexis Lern-
büro“ eingeführt. Lernförderung findet integrativ zum Regelunterricht in homoge-
nen Lerngruppen statt, dabei hat das Lernen mit allen Sinnen einen hohen Stellen-
wert. Leistungsstarke Schülerinnen und Schüler oder Schülerinnen und Schüler mit 
spezifischen Interessen können an unterschiedlichen Wettbewerben und Kursen im 
schulischen Ganztag teilnehmen. Vor dem Hintergrund der zunehmenden Hetero-
genität der Schülerschaft und der verstärkten Aufgabe der individuellen Förderung 
und Lernentwicklungsbegleitung stellen die Intensivierung der schulischen För-
derdiagnostik sowie die konzeptionelle Verknüpfung und Abstimmung der integra-
tiven und additiven Angebote auf der Grundlage individueller Lernentwicklungs- 
und Förderpläne ein Entwicklungsfeld der Schule dar. Die Kommunikation zwischen 
allen an der Förderung Beteiligten wird durch die schulinterne „Raketenmappe“ 
wirksam unterstützt. Insgesamt wird deutlich, dass sich die Schule bewusst der 
Aufgabe der individuellen Förderung stellt und an der konzeptionellen Ausgestal-
tung des integrierten Förderkonzepts arbeitet. 

Unterricht und Schulleben basieren auf einer deutlich erkennbaren positiven erzie-
herischen Haltung, die von der gesamten Schulgemeinschaft getragen wird. Die 
Schulkultur der Grundschule Sachsenweg zeichnet sich durch einen durchgängig 
freundlichen Umgang aus. Den Rahmen bilden gemeinsame Rituale sowie überwie-
gend konsequent umgesetzte Regeln, die sowohl am Vormittag als auch am Nach-
mittag gelten. Die in der regelmäßig stattfindenden Klassenratsstunde vermittelten 
sozialen Verhaltensregeln haben für alle Beteiligten erkennbar eine zentrale Bedeu-
tung. 

stark:    - 
eher stark:   2.1 Die Lehr- und Lernprozesse gestalten 

2.3 Zusätzliche Förderung gewährleisten 
2.4 Erziehungsprozesse gestalten 

eher schwach: - 
schwach:    - 
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Zusammenfassung 

 
Alle Schulbeteiligten der Grundschule Sachsenweg äußern sich mit großer Mehrheit 
sehr positiv über das engagierte Schulleitungshandeln. Eltern- und Schülerschaft 
schätzen in besonderer Weise den wertschätzenden Umgang und das Schulklima. 
Die befragten Eltern fühlen sich mit der Schule verbunden und heben dabei den 
persönlichen Kontakt zu den Pädagoginnen und Pädagogen hervor. Auch die Lehr-
kräfte sind mit ihrer Arbeit sehr zufrieden und betonen besonders das gute Ar-
beitsklima und die individuellen Gestaltungsmöglichkeiten. 
 
stark:   3.4 Einverständnis und Akzeptanz 

3.5 Arbeitszufriedenheit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
eher stark:   - 
eher schwach:   - 
schwach:   - 
 
 

Wirkungen und Ergebnisse
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